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g 
an Sonn- und Fefttagen ein Mal. Das Abonnement beträs 
jährlich 4.50 Ni. für die Stadt Pofen, 5,4 
gam ſchland. Beſtellungen nehmen alle Au 


a 5 85 Her Das ak 3 
Leſu a eſuitenantrag vor der zweiten 
5 = nn iltärborfage berathen . Erzwingen läßt 
zufammenk Puch nicht da das Centrum keine Mehrheit dafiir 
Wille geschehen könnte. Gleichwohl wird der Fraktion ihr 
für die Milder Die Abgg. Lender und Prinz Arenberg, die 
erdings ſ dtärvorlage ſtimmen wollen, verbleiben nach einem, 
in der Fruttzwierig zu Stande gekommenen Fraktions beſchluß 
Jeſuitenantrab . Obwohl ſich der Reichskanzler gegen den 
ut des von ge d le gehört Nane das 
uttengeſetz un ilitärvorlage nicht zum 
ultramontanen Wünipienbeſtaud e ge nicht z 


a darf annehmen, daß 
15 Ge diesmal der konſequentere geweſen ift und die 
aber ug der beiden Herren verlangt hat, daß er 


nicht durchged f a 

ken zurchgedrungen iſt. Bezeichnend für die ſchwan⸗ 
bn g fre im 1 ! ie Polen haben 
was fo viel antrag nicht unterſchrieben, 
der Ausſchlie heißt, als daß ein guter Katholik an 
braucht, we eßung der Jeſuiten keinen Anſtoß zu nehmen 
dieſer Fra — es ſich ſonſt nur als vortheilhaft erweiſt, in 
us n 43 er Auge zuzudrücken. Daß die Polen ohne 
werden u für die Militärvorlage ſtimmen 
“richteten sieg letzt berichtigend gemeldet wird, war den Unter⸗ 
Fe bekannt. Das Fraktionsſtatut der Polen iſt ein 
hetsbeſchläsſen dnmlicß und beſtraft die Abweichung von Mehr: 
Polen noch niente Ansſchließung. Thatjächlich Haben ſich die 
Die Seer ni wichtigeren Abſtimmungen geipalten. 
3 machen, enten, die die Bödelfen Anti: 


ſehr ernſt genommen, mit welchem Rechte, wird ſi 

ja zeigen. Immerhin 1 x . 

zum großen Theil 
, und daß ſie im 


namentlich aber mit ihrer + : 8 
Caprivi ſich am — iefen Abneigung gegen den Grafen 


zweite Auflöſung herbei i 
zuführen. Trotzdem wird es 
res a kommen. Die eſolutionen ſind ſchon 
Ausarbeitung begriffen, mit denen ſich die 


Mehrheit unter und mit d 
em Reichskanzler 
— Deckungsfrage verſtändigen wird. Die eee 
alte ſchwerlich in der Liste zu finden ſein. An der Ermitte⸗ 
nicht De neuen Steuern werden ſich die Minderheitsparteien 
verbünd beiligen, umſomehr jedoch an den Fragen, wie ſich die 
aus eſchlof egierungen die Deckung vorſtellen. Es iſt nicht 
Zelt ee „daß der preußiſche Finanzminiſter, der jetzt ja 
in den WI e Beantwortung übernimmt. Wenigſtens läge das 
ni = ei ichen hervorragender Perſonen, womit allerdings 
= if für 5 daß Herr Miquel ihnen den Gefallen thun wird. 
bischen . Pag Mann von feiner politiſchen Stellung ein 
S r ant, ſich in dieſen Dingen feſtzulegen, und eine 
Micuel auteſſen die nicht er eingebrockt hat, das würde Herr 
ee nur thun, wenn es durchaus und gar nicht anders 


$ er „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des 
Minifters der öffentlichen Arbeiten Thielen an die königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionen, demzufolge außer den bereits geneh- 
migten Frachtermäßigungen für Torfſtreu und Futtermittel 
ferner in Ausficht genommen ift, für beſonders hart betroffene 
Kreiſe eine weitere Frachtermäßigung von 25 
Prozent auf Reklamation der Empfänger zurückzuerſtatten, 
wenn nachgewieſen wird, daß die bezogenen Streu⸗ und Futter⸗ 
mittel im landwirthſchaftlichen Betriebe des Empfängers Ver⸗ 


wendung finden. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung der 
Vorlage, betr. die Verleihung von Koxporatlonsrechten an die mit 
dem Sitze in Hamburg errichtete „Hanſeatiſche Land⸗, Minen⸗ und 
Dandelsgeſellſchaft für Deutſch Süd⸗Weſtafrika“ die Genehmigung 

lt. 


W. B. Lübeck, 6. Juli. Das amtliche Blatt meldet den am 
4. Juli zwiſchen den Bevollmächtigten Preußens und Lübecks 
erfolgten Vollzug des Stagtevertrags, betr. die Herſtellung des 
Elb⸗Travekanals. Dem preußiſchen Landtage ſoll der Ver⸗ 
trag in der nächſten Seſſion zugehen. 


W. B. Leipzig, 6. Juli. Das Reichsgericht hat die Reviſion 
der Bergleute Schröder und Margraf, welche am 11. März 
d. J. von dem Landgericht in Eſſen wegen Aufreizung zum Unge⸗ 
horſam gegen die Geſetze zu 4, bezw. 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt waren, verworfen. Dagegen wurde die von dem Staats⸗ 
anwalte eingelegte Reviſion inſoweit berückſichtigt, als es ſich um 
eine am 6. Januar d. J. gehaltene Rede Schröders handelt. 

W. B. München, 5. Juli. Nach den heutigen Urwahlen 

ur bayeriſchen Abgeordnetenkammer iſt in München I 

ie Wahl der liberalen Kandidaten, in München II die Wahl der 
Jozialiſtiſchen und in Hof und Regensburg diejenige der liberalen 
Kandidaten geſichert. 


Die „Poſener Zeitung" erſcheint wochentüͤglich drei Mat, 
enden auf bie Sonn- und Beittage folgenden Tagen jedoch Aus Aae 

M. für 
sgabeſt 


hat, ſcheinen die Ruheſtörungen 
In dem Quartier Latin herrſchte am Donnerſtag vollſtändige 
Ruhe. — 
Miniſterrathe 
Du puy 
vollſtändig wiederhergeſtellt; dennoch würden noch einige Ueber⸗ 
wachungsmaßregeln getroffen werden. 
Dupuy ſich 
wollen. So ließ er z. 
arbeitsbörſe an der Place de Chateau d'eau und deren 
Filiale in der Rue Jean Jacques Rouſſeau räumen, weil 
das Verhalten der Arbeiterſyndikate mit den Geſetzen nicht in Ein⸗ 
klang ſtände. Beide Gebäude wurden durch Polizeiagenten 
und Jäger zu Fuß beſetzt. 
25 Infanterie⸗Bataillone und 6 weitere Kavallerie⸗Regimenter 
in Paris eingerückt. 
ganz energiſch gewarnt worden, wenn ſie wieder anfangen 
ſollten, wird auf ſie geſchoſſen werden und das ſcheint ge⸗ 
wirkt zu haben. 
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Paris günſtigen 
Reſultat auch der Verlauf der Kammerſitzung am 
Mittwoch beigetragen zu haben. 
Debatte meldet man der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: 


Caſimir Berter drei Anfragen von Dreyfus, Baudry d' Aſſon 
und Dumay über die Emeute an. g 
die Anfragen bis zur vollſtändigen Wiederherſtellung der Ordnung 
10 1 (Beifall.) Despros: Jetzt heißt es handeln, nicht 

watzen. 
deutlich zu Tage; die Studenten waren ſo verſtändig, ſich öffentlich 
gleichſam amtlich von den Unruhen loszuſagen. Sie h 
Klugheit und den Muth, Gemeinſchaften abzulehnen, die ſich ihnen 
aufdrängen. Die Lärmmacher ſind die gewöhnlichen Truppen der 
Unordnung, die Berufsmeuterer. Man findet unter ihnen Aus⸗ 
länder und Vatexlandsloſe. 
gefegt werden. (Großer anhaltender Beifall.) Man braucht nur 
zu ſehen, was die uns umgebenden Völker von dieſen Vorgängen 
denden, um zu erkennen, daß dieſes Geſindel im Begriffe iſt, 
reichs guten Ruf zu entehren. (Donnernder Beifall.) Sache der Re⸗ 
5 8 iſt 18 Ordnung herzuſtellen. Aber diejenigen, die in den 


etzerel und unvorſichtige Berichte anregen. Die Regierung iſtentſchloſ⸗ 
Pn kal und feſt ihre ganze Schuldigkeit zu thun. Naquet fordert 
eine 
Wir haben die, wenn auch etwas geräuſchvollen Kundgebungen des 
lateiniſchen Viertels mit wärmſter Antheilnahme verfolgt, aber wir 
meh n en entſchieden die Ausſchreltungen, die ſeitdem vorgekom⸗ 
men ſin 
Polizei hat Gewaltthaten ge e (heftiges Murren 
auf vielen Bänken), man hat harmloſe 
Lärm). — Vorſitzender: Sie können nicht zur Sache ſprechen. 
— Dumay will reden. 
Yves Guyot: Laſſen wir der Regierung Zeit, die Berufs⸗ 
meuterer wegzufegen. 
Berufsmeuterern, ich habe geſtern ſelbſt geſehen, daß der 

aufe aus gut gekleideten jungen Menſchen beſtand. — f 


will gegen die Regierung ſprechen. Seine eigene Partei, die Rechte, 
25 S pen: Worte zu; viele feiner Parteigenoſſen verlaſſen] Nach d 
en Saal. 
dern ihn nach der Sitzung zum Zweikampf. 
Hin⸗ und 
auf Mon 


des Neumärkiſch Poſener Bezirks ⸗ Verbandes der 


Jahrgang. 


der Zeitung 
| Al. Scleh, t 
5 10 Ne Ede. 
1 an Wicht Firma 
ilhelmsplatz . 
Verantwortlicher Redakteur: 
J. Hachfelp in Toſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Freitag, 7. Juli. 


Frankreich. 


* Nachdem nun der Pöbel ſich genngfam ausgetobt 
eendet zu ſein. 


ellen 


der Zeitung ſowie alle Boſtämler des deutſchen Reiches an. 


In dem Vormittags im Elyſée abgehaltenen 
theilte der Miniſterpräſident 
mit, er betrachte die Ruhe und Ordnung als faſt 


Ueberhaupt ſcheint 
endlich zu energiſchem Handeln aufraffen zu 
B. von der Polizei die Haupt⸗ 


Am Donnerſtag Vormittag ſind 
Aber auch ſonſt ſind die Ruheſtörer 


Nicht wenig ſcheint zu jenem für die Auf⸗ 


Ueber den Verlauf der 


Bei Eröffnung der Kammerſitzung meldete der Vorſitzende 


Dupuy: Ich bitte die Kammer, 


Dupuy: Der Charakter der Kundgebungen tritt jetzt 


aben die 


Dieſe Umſturzelemente werden weg⸗ 
rank⸗ 


lättern zum Volke ſprechen, ſollten die öffentliche Meinung nicht durch 


roße erſchöpfende Berathung über die Vorgänge. Dreyfus: 


und von denen die Studenten ſich klüglich losſagen. Die 
ürger mißhandelt (großer 
Der Vorſitzende entzieht ihm das Wort. 


Girodet: Reden Sie nicht immer von 


orſitzender entzieht ihm das Wort. — Baudry d! Aſſon 


Provoſt de Launay for 
Nach wüſtem 
uſtimmung Dupuys 


De Goyon und Le 


erſchreien werden die Anfragen mit 
ag vertagt. 


16. Generalverſammlung 


Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. 
Orlg.⸗Ber. 1 „Pos. Ztg.“ 


Die 16. Generalverfammlung des Neumärliſch⸗Poſener Bezirks⸗ 1 
* der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung = 
d. J. ſtattgefunden. Nachdem im Laufe des Sonnabend⸗Nachmit⸗ 
tags die auswärtigen Theilnehmer, Delegirte der Verbands- Vereine R 
und perſönliche Mitglieder des Verbandes eingetroffen, von Mit⸗ 


ahr nach Drieſen einberufen und hat dort am 1. und 2. Juli 


gliedern des Ortsausſchuſſes am Bahnhofe empfangen und in ihre 
Quartiere geleitet worden waren, wurde ein gemeinſchaftlicher 
Spaziergang durch das freundliche Städtchen nach dem Feſtungs 
garten unternommen, der die Stunden bis zum Beginne der Ver⸗ 


ſammlung aufs Angenehmſte ausfüllte. Der Ortsausſchuß, an der J 


Spitze die Herren Kaufmann Spude und Brauereibeſitzer Kuntz⸗ 
müller, hat es ſich in dankenswerther Weiſe und mit trefflichem 
Erfolge, wie gleich hier bemerkt jet, angelegen ſein laſſen, den Theil⸗ 
nehmern an der Verſammlung den Aufenthalt in Drieſen angenehm 
und das Scheiden ſchwer zu machen. 

Am Sonnabend, den 1. Juli, Abends 8 Uhr wurde mit den 
Verhandlungen im Saale des Herrn Sachs begonnen. Der Ver⸗ 
bands⸗Vorſtand war durch die Fal. Direktor Ernſt Schneidemühl, 
als Vorſitzenden, Fabrikb , ſitzer Falk Schneidemühl, als Schatzmeiſter 
und Rektor Lakoſchus⸗Schneidemühl, als Schriftführer vertreten; 
vom Ausſchuß waren anweſend die Herren Prof. Dr. Rehmann⸗ 

riedeberg N.) M., Kaufmann Pyritz⸗Gneſen und Handelskammer⸗ 
ekretär Dr. Emmingbaus⸗VPoſen. Ferner waren erſchlenen als 
Delegirte die Herren Taubſtummenlehrer Marſzalek für den Hand: 
werferverein Schneldemühl, Hauptlehrer Röſeler für den Hand⸗ 


ſitzende Herr Direktor 
weſenden und dankte dem Bürgers und Bildungs verein für die 

Einladung, die Verſammlung in Drieſen abzuhalten. Bereits vor ' 
Jahren habe auf Einladung deſſelben rührigen Vereins eine a 
Generalverſammlung in Drieſen ſtattgeſunden, die allen Theils | 
nehmern in angenehmer Erinnerung jet. Damals und bis vor 
Kurzem habe der Bürgerverein unter der Leitung des Herrn 
Spude fen. geitanden, deſſen reger Eifer dem Verband weſentlich | 
genützt habe. „Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt eins 

geweiht.“ Dieſes Goethewort gelte auch für Drieſen und den 

Verein, der unter ſeinem Sohne und Nachfolger im Vorſitz welter 

blühe und gedeihe. — Das 
Behandlung politiſcher und religiöſer Fragen aus, mit autem 
Eat denn wenn ſie ihre Ziele erreichen wolle, fo mäſſe fie 
nicht, 
Geſellſchaft und als ihr Glied der Verband hade die Aufgabe, den 
Idealismus zu pflegen; nicht vom Brot allein lebt der Menſch, 
die idealen Güter ſeien noch wichtiger. 
ehe die Welt unter dem Zeichen des Verkehrs; keine Thatſache 
ei werthvoller und wirkſamer für die Hebung der Volksbildung. 
Die höhere Intelligenz ſei des Sieges gewiß, deshalb müſſe die 
2 m ERBE Leben hineingetragen werden. Die A 
ein eicht ; 


werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, fernet bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aub. Mofe, Haaſendein & Begler A. 
6. C. Haube k Co., Inpali - 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkil in Foſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


N die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
m der 20 


2 Pf., auf der letzten Seite 
30 P., in ver Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Mitt e böher, werden in der (Expedition für bie 
agausgabe bis 8 Uhr Vormittags. für bie 

u bur a \ 


achm. angenommen. 


werkerverein Bromberg, Mittelſchu itt m Vereins⸗ 
fe denen 0 a 8 ſchullehrer Knittel vom Verein 
ür den Vo ungsverein Wolden 

für den Volksbildungsverein Dales Ae e 
Gewerbe⸗ und Bürgerverein Friedeberg N., M.; als perſönliche 
Mitglieder waren außerdem anweſend die Herren Kuntzmüller und 
Spude⸗Drieſen und Rektor Hübner⸗Poſen. Dazu kam noch eine 
and 5 von Freunden der Sache aus Drieſen, Woldenberg 


etz. 
Der Zentral⸗Ausſchuß hatte den General⸗Sekretär d U 
ſchaft Herrn Lehrer Tews⸗Berlin abgeſandt. ene en 


orträge in Soldin, Buchhändler Hinze 


ubreftor Berndt für den 


ö 
d 
2 
| 


um Beginne der Verſammlung begrüßte zunächſt der Vor⸗ 
Ernſt⸗Schneidemühl die An⸗ 


Statut der Geſellſchaft ſchließe die 


was uns trennt, ſondern was uns einigt, betonen. Die 


Nach einem Königswort 


es gehe ein Riß d 


BR 


auf die Redner in feinem Vortrag näher einzugehen verſprach. 
Noch eins wolle er betonen: Sg und Reichthum verpflichtet; 
beide erwecken zuweilen den Neid. er auf der Höhe ſteht, reiche 
dem Tieferſtehenden die Bruderhand. Das Bewußtſein dieſer Pflicht 
in den Reichen und Gebildeten zu wecken und zu ſtärken jet eine 
Hauptaufgabe der Geſellſchaft. 

Sodann begrüßte Namens des Bürger⸗ und Blldungsvereins 
der Vorſitzende Herr Kaufmann Max Spude die erſchie⸗ 
nenen Delegirten und perſönlichen Mitglieder, für die Herr 
Direktor Ernſt ein kurzes Wort des Dankes ſpricht. 


Endlich ergriff Herr General⸗ Sekretär Tews das 
Wort zu feinem Vortrage über „Vereins⸗ und Volks⸗Bi⸗ 
bliotheken“. Redner bemerkt, daß er ſoeben die Ziele der 
Geſellſchaft beleuchtet habe. Die Mittel zu deren Erreichung zer⸗ 
fallen in drei Gruppen: 1. Der Jugendunter richt fe 
das Herz aller Bildungsbemühungen, die Verbeſſerung deſſelben 
das vornehmſte Mittel zur Förderung der Volksbildung. An erſter 
Stelle ſtehe als wichtigſtes Kulturinſtitut die Volksſchule, die in 
Deutſchland etwa 8 Millionen Kinder beſuchen, während die höhe⸗ 
ren Schulen 300 000 und die Untverfitäten 30 (00 Beſucher zählen. 
Auf der Tagesordnung der diesjährigen, nach Weimar einberufenen, 
leider wegen des Wahlkampfes nicht zu Stande gekommenen Gene⸗ 
1 der Geſellſchaft habe die Verbeſſerung des Jugend⸗ 
unterrichtes eine hervorragende Stelle eingenommen, die ihr für 
das nächſte Jahr vorbehalten bleibe; als Referenten ſeien die 
Herren Jürgen, Bona-Meyer und Rickert beſtimmt geweſen, aus⸗ 
gezeichnete Kenner der Sache, ſodaß die Erwartung berechtigt fet, 
daß die nächſte Generalverſammlung dieſen Gegenſtand mit Erfolg 
aufnehmen werde. 2. Ferner kommen als Mittel für die Zwecke 
der Volksbildung in Betracht: Vorträge und Unter⸗ 
haltungsabende. Dieſe laſſen oft in ihrer Wirkung zu 
wünſchen übrig, ein Vortrag rauſcht am Ohre vorüber und ſelten 
gelingt es, das Vorgetragene zu bleibendem Eigenthum des Hörers 
zu geſtalten; gar zu oft heiße es hier: ſäen ohne zu ernten. 
3. Das wichtigſte Bildungs mittel ſei mehr und mehr 
das Buch geworden. Dieſes Bildungsmittel richtig und wirkſam 
anzuwenden ſei Aufgabe der Vereins- und Volksbibllotheken. Die 
Höhe der Literatur kennzeichne die Höhe der Volkskultur. Zwiſchen 
der heutigen Volkskultur und der antiken Kultur, als deren leuch⸗ 
tende Beiſpiele immer Griechenland und Rom genannt werden, ſei 
ein gewaltiger Unterſchied. Athen, der Kulturmittelpunkt des alten 
Hellas, zählte in feiner beiten Zeit nur 20 000 Bürger, dagegen 
400 000 kulturloſe Sklaven; das ſei keine Volkskultur im modernen 
Sinne; heute zählen die 400 000, die in Athen von der Kultur 
ausgeſchloſſen waren, mit zum Volke und die Aufgabe 
der Volksbildung iſt erſt erfüllt, wenn auch dem Letzten 
dieſer 400000 dle Schätze der Kultur zugänglich ge⸗ 
macht ſind. Nach den letzten Erhebungen konnte in Deutſch⸗ 
land erſt jeder 111. Rekrut weder leſen noch ſchreiben. 
Bei den Frauen iſt das Verhältniß ungünſtiger. So zählt Deutſch⸗ 
land immerhin noch etwa 1 Million Analphabeten. Leſen kann 
aber nun noch nicht jeder darum, daß er die Buchſtaben kennt. 
Zum Verſtändniß des Geleſenen wird vorausgeſetzt, daß der Jugend⸗ 
unterricht ganz ſeine Pflicht gethan hat. Es werde in Deutſchland 
nicht wenig geleſen; manche meinen ſogar, zu viel. Richtig iſt, daß 
zu viel Schlechtes, Schand⸗ und Schundliteratur geleſen wird. 
Wenn man dieſe durchmuſtere, ſo ſehe man, daß der Geſchmack des 
Volkes in ſeiner Entwickelung in geradezu ſchreckenerregender Weiſe 
vernachläſſigt jet und das ſei zweifellos die Schuld mangelhafter 
Erziehung. Vielen ſtünde wohl beſſexrer Leſeſtoff zur Verfügung; 
ſie leſen dennoch das Schlechteſte, weil es bequemer zu haben iſt. 
Das führt zu der Forderung: Wir müſſen das Gute und Beſte 
geradeſo bequem zugänglich und — billig machen, wie die Schand⸗ 
literatur. Ein Univerſalmittel iſt hierfür noch nicht gefunden. 
Billig wird nur die Waare, die viel gekauft wird. Machen wir 
die guten Sachen billig! Einzelne Verbände wollten ſelbſt gute 
Bücher machen; die Verſuche ſind fehlgeſchlagen: ein gutes Buch 
kommt aus dem Herzen, kann nicht im Auftrag geliefert werden. 
Wie ſollen die guten Bücher verbreitet werden? 
Das Ideal iſt, daß das Buch ins Haus kommt, nicht auf 8 Tage 

eliehen, ſondern als wohlerworbenes Eigentbum. Die Wenigſten 
And jedoch heute in der Lage, genügend guten Leſeſtoff zu kaufen, 
bleiben daher auf das Leihen der Bücher angewieſen. Das ſollen 
die Volksbibllotheken beſorgen; dieſe wurden und werden noch hart 
bekämpft mit dem Satze, daß Bücher gekauft, nicht gellehen werden 
müſſen, dieſer Satz iſt zwar ganz ſchön, er iſt aber ein Wegweiſer 
nach Wolkenkukuks heim. Redner meint, daß insbeſondere die Zurück 
ſetzung, die durch Dr. H. Fränkel in Welmar und ſeine literariſche 
Thätigkeit um das Jahr 1889 die Volksbibliotheken erfahren haben, 
den Rückgang derſelben in dieſen Jahren verſchuldet habe. Dieſe 
Zurückſetzung ſei durchaus unverdient: Im Jahre 189 las der 
zwölfte Theil der Berliner Bevölkerung aus der Volksbibliothek. 
Die Volksbibliothek in Bremen lieh 1890 jeden Band zehnmal aus. 
Gleichwohl ſoll nicht beſtritten werden, daß die Volksbibliotheken 
viel alte Schmöker enthalten und durchaus nicht immer nur leſens⸗ 
werthe Bücher. Der Weimariſche Verein für Mafjenverbreitung 
uter Schriften verfolge an ſich einen ſehr guten Zweck, Herr Dr. 
Fräntel habe aber damals über das Ziel hinausgeſchoſſen, indem 
er eine verwandte gute Sache, die Volksbibliotheken, die ſich noch 
dazu während langer Jahre ſchon bewährt hatten, zu Gunſten des 
Schriſtenvereins und feiner neuen Beſtrebungen blindlings angriff. 
Er wiederhole: das Ideal iſt, das Buch im Haufe zu haben; jet 
dies erreicht dann wären die Volksbibliotheken als überflüſſig zu 
ſchließen. Soweit feien wir aber noch gar lange nicht. Die Be⸗ 
nutzung der vorhandenen Bibliotheken ſet unge⸗ 
heuer verſchieden; er meine, es hänge viel ab von der Behand⸗ 
lung des leſedurſtigen Publikums, von der örtlichen Lage und 
Einrichtung der Bibliothek. Die Seele einer guten Bibliothek 
it der gute Bibliothekar. Was die Lage anlangt, fo 
müſſe die Bibliothek jedem erreichbar ſein. Die Beſucher müſſen 
freundlich und rückſichtsvoll (nicht etwa durch ein Schiebefenſter in 
einem kalten zugigen Hausflur) bedient und abgefertigt werden. 
Sehr vielfach könnten die Gemeinden durch Hergabe des Raumes 
B. in einem Schulzimmer oder noch beſſer im Rathhaus) die 
olksbibliotheken fördern. Die meiſten größeren Gemeinden in 
Deutſchland pflegen ihren Kulturaufgaben (und dan gehört die 
Förderung der Voltsbibllotbelen) in ausreichendem Maße zu ge⸗ 
nügen; das Eintreten für die Volksbibliothek ſollte keine Gemeinde 
ablehnen. Zur Zeit geſchieht für die Volksbibliotheken von dieſer 
Seite noch nicht allgemein des Nöthige: fo wendet Berlin bei 1½ 
Millionen Einwohnern dieſem Zweck nur 23 000 M., Dresden 
3800 M., Leipzig 3600 M,, Düſſeldorf 1800 M. u. ſ. f. zu wäh⸗ 
für ſeine Volksbibliotheken 208 000 Fr. jährlich 

Weſentlich lebendiger als in Deutſchland iſt die Für⸗ 
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Pflege der Voltsbiblkotheken war keine letztwillige 


uwendung beſtimmt. Der Sinn für dieſe Art be FJür⸗ 
orge iſt offenbar noch nicht erwacht. Und doch gehört zu allem 
Guten Geld. In den Vereinen lebt ſtarker Wille 
zum Guten und es fehlt nicht an ſolchen, die vor⸗ 
bandene Mittel zweckmäßig verwenden möchten und würden. 
Da tft dann die Antwort auf verſchiedene Fragen auch materiell 
von großer Bedeutung: Wie ſoll die Bibliothek erhal⸗ 
ten werden? Ein Leſegeld zu erheben, tft für eine Volksbiblio⸗ 
thek kaum richtig; wenigſtens dürfte es nur ſehr mäßig ſein und 
dann reicht es nicht hin zur Erhaltung. Am allerwenigſten aber 
darf man verſuchen, Unbemittelten das Leſegeld zu erlaſſen; da⸗ 
durch ſchafft man Leſer zweiter Klaſſe und ſchreckt gerade die, die 
es ain nöthigſten brauchen, von der Benutzung der Bibliothek 
zurück. Am beſten iſts, die Benutzung Er unentgeltlich zu 
geſtalten. Höchſtens eine ſo mäßige Leſegebühr, wie in Stettin 
(2 Pf. für den Band) dürfte erhoben werden. Sehr günſtige Er⸗ 
fahrungen ſind im Auslande, aber auch in einigen deutſchen Städten, 
er Friedberg in Heſſen und Offenbach mit der Verbindung von 

olksbibliothek und Leſezimmern gemacht worden, 
eine Einrichtung, die ſich ohne Weiteres und zumal für größere 
Städte ſelbſt empfiehlt. Geöffnet ſind Volksbibliotheken vielfach 
zur Mittagszeit, das muß als ganz ungeeignet bezeichnet werden, 
denn in der Mittagspauſe hat niemand recht Zeit zur Bibliothek 
zu gehen. Beſſer wäre allgemein Abends und Sonntags offen zu 
halten; das hat aber wieder den Nachtheil, daß dann unentgeltlich 
ſchwer ein Bibliothekar zu haben iſt. Die Feſtſetzung der Oeffnungs⸗ 
zeit erfordert jedenfalls eine große Aufmerkſamkeit. Der Vorſchlag, 
die Volksbibliothek mit der Fortbildungsſchule zu ver⸗ 
binden, hat verdientermaßen Anklang gefunden; dagegen iſt die 
Verbindung von Volks⸗ und Schülerbibliothek im Allgemeinen ver⸗ 
fehlt. Verſchiedentlich und mit gutem Erfolge hat man verſucht, 
die Leihbücher gegen 1 des Botenlohnes den Leſern in 
die Häuſer tragen zu laſſen. Dieſes Kolportageſyſtem, wie Redner 
es nannte, iſt unter Umſtänden gewiß empfehlenswerth. Wie 
ſoll eine Volksbibliothek begründet werden? 
Innerhalb des Wirkungskreiſes der Geſellſchaft liegt der Gedanke 
an freiwillige Hilfe am nächſten. Aus Anlaß eines von der Cen⸗ 
trale vor einiger Zeit erlaſſenen und öfter wiederholten Aufrufes 
iſt es gelungen, allein in Berlin in Kurzem 3000 Bände als Ge⸗ 
ſchent zu erhalten. Davon waren zwar ſchlecht gerechnet, nur 1500 
zu Bibltotheks zwecken verwendbar; die Centrale konnte jedoch aus 
dieſen Zuwendungen in den letzten 8 Monaten etwa 20 Biblio 
theken mit je 50 Bänden unterſtützen oder neu begründen. Das 
fet für fo kurze Zeit immerhin ein erklecklicher Erfolg; freilich ſei 
aller Anfang, auch der einer Volksbibliothek, ſchwer; in erſter 
Linie komme es bier, wie faſt auf allen Feldern gemeinnütziger 
Arbeit darauf an, daß der rechte Mann die Sache in die Hand 
nehme. Ein ſehr fruchtbarer Gedanke . bei gehöriger Beſchrän⸗ 
kung des Bezirkes, der der Wanderbibliotheken. Mit 2000 
Bänden in 10 gut ausgeſuchten Abtheilungen könne man einen 
ganzen Krels auf Jahre hinaus mit gutem Leſeſtoff verſehen. Das 
jet jo recht eine Aufgabe für die Kreisausſchüſſe: mit geringen 
Mitteln könne auf dieſem Wege viel Segen geſtiftet werden. Da 
gegen haben Fabrikbibllotheken nur ausnahmsweiſe Aus: 
ſicht auf Erfolg, wenn den Arbeitern ſelbſt maßgebender Einfluß 
auf die Leitung und die Auswahl des Leſeſtoffes gewährt werde; 
jede wle immer geartete Bevormundung mache den Arbeiter miß⸗ 
trauiſch und vereitle den Erfolg. Es empfehle ſich deshalb, derartge 
Bibliotheken nur aushilfsweiſe anzulegen, wie dies im Märkiſch⸗ 
Lauſitzer Verband in einigen Fällen geſchehen ſei. Ein ſehr wich⸗ 
tiges Mittel endlich zur Verwirklichung der Zwecke der Geſellſchaft 
müſſe in der Ausdehnung der Volksbibliotheken 
auf das platte Land erblickt werden. Wie eine ſolche zu 
erreichen, ſei auf der letzten Jahresverſammlung der Geſellſchaft in 
Stettin erörtert worden. Zur Eroberung des platten 
Landes für die Kultur ſeien gut zuſammengeſtellte Volksbiblio⸗ 
theken ein erſtes Mittel. Die ſch wache Benutzung fo vieler 
Bibliotheken habe ihren Grund darin, daß vielfach zu wenig ge⸗ 
ſchehe, um die Bibliothek bekannt zu machen. Dies ſei eine Auf⸗ 
gabe des Leiters und ſie ſei um ſo leichter zu erfüllen, als die 
örtlichen Bläzter in der Regel ſich gern bereit finden laſſen, umſonſt 
oder gegen ein geringes Entgelt derartige Ankündigungen, wenn ſie 
ihnen in der Form des Klichés zur Verfügung geſtellt werden, 
wiederholt aufzunehmen. Endlich müſſe jede ordentlich geleitete 
Bibliothek ihren Leſern einen wohlgeordneten voll ſtändigen 
Katalog vorhalten. Jetzt, nachdem der von der Geſellſchaft 
verbrettete Katalog für Volksbibliotheken in ſechſter Auflage er⸗ 
ſchienen ſel, ſei die Aufſtellung und Ordnung eines Kataloges für 
jede Volksbibliothek verhaltnißmäßig ein Leichtes. Redner macht 
übrigens darauf aufmerkſam, daß in die neue Auflage dieſes 
Muſterkataloges die Landwirthſchaft, der 
Obſt⸗ und Gartenbau neu aufgenommen jet, was 
die Verwendung deſſelben in ländlichen Kreiſen weſentlich frucht⸗ 
barer mache; der Katalog erfreue ſich auch neuerdings vielfach der 
Aufmerkſamkeit der zolitiihen Behörden. Kautlonen, 
Bürgſchaften von den Leſern zu verlangen, erklärt Redner 
für unnöthig, ja vom Uebel. Es biete das keine Sicherheit gegen 
Verluſte, wie vielfache Erfahrung lehre und halte manchen von 
der Benutzung der Bibliothek ab. Redner ſchloß feinen lehrreichen 
und ausführlichen Vortrag mit einem warm empfundenen Aufruf 
zur Pflege der Vereins⸗ und Volksbibliotheken; in unſerer Literatur 
ſei unſer höchſtes Volksgut aufgeſpeichert, nicht ärmer, ſondern 
reicher werde man durch Mitthetlung auf dieſem Gebiete. Alle, die 
es angehe, mögen dazu helfen, daß dieſes höchſte Gut Gemeingut 
des ganzen Volkes werde! 

Der Herr Vorſitzende dankt dem Redner für feine 
Ausführungen und eröffnet die Diskuſſion mit dem Bemerken, daß 
wie gebräuchlich, von der Formulirung beſtimmter Leitſätze Abſtand 
genommen werde. 

Herr Kujas, Leiter der Bibliothek des Bürger⸗ und Bildungs⸗ 
vereins in Drieſen, bemerkt, daß zu ſeinem Bedauern faſt aus⸗ 
ſchließlich Romane geleſen werden, während andere Sachen, Geſchicht⸗ 


ein 
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ie Herren Röſeler⸗Bromberg und Marſzalek⸗ 
Schneidemühl bitten, den Vortrag abdrucken und den Mit⸗ 
gliedern zugehen zu laſſen. 

Herr Dr. Emminghaus⸗Poſen bemerkt, daß der 
Sitzungsbericht, wie in früheren Jahren wohl auch diesmal die 
leitenden Gedanken des Redners wiedergeben und als Separat⸗ 
Abdruck a werde. 

Herr Tews⸗Berlin bemerkt zu der Aeußerung des Herrn 
Kujas, daß gute Romane ebenſo, wie gute illuſtrirte Zeitſchriften 
einen werthvollen und abge Beſtandtheil jeder Volksbibliothek 
bilden und daß er deren Aufnahme unter die Leſeſtoffe nur 
empfehlen könne. 

Htermit war die Tagesordnung für den 1. De 1893 erledigt. 
Das nun folgende ge nüthliche Beiſammenſein dehnte ſich, 8 
durch die trotz wechſelnder Leitung immer gleich vorzüglich vor⸗ 
getragenen ernſten und launigen Darbietungen des Drieſener 
Geſangverelns „Harmonie“, wie wir am anderen Morgen ver: 
nahmen, bis weit nach Mitternacht aus. 


BVermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 6. Jult. Dem Komitee 
für das neue Berliner Gymnaſium für Mädchen 


und Frauen ſind neuerdings noch u. a. Prof. Dr. v. Bar⸗ 
Göttingen, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans, Prinz 
Schönaich⸗Carolath, Albert Träger und Anton v. Werner beis 
getreten. Als Minimalalter für den Eintritt in das Frauen⸗ 
Gymnaſium iſt das vollendete 16. Lebensjahr angeſetzt worden, doch 
wünſcht das Komitee, daß die Zöglinge nicht vor dem 18. Lebens⸗ 
jahre die Studien beginnen. Eine weitere Aufnahmebedingung iſt 
das Beſteben einer Prüfung, in welcher das Vorbandenſein der 
Kenntniſſe nachzuweiſen iſt, die eine höhere Mädchenſchule nach 
ihrem Programm erſtrebt. Wer dieſe Kenntniſſe nicht mehr in 
vollem Umfange beſitze, hat zunächſt die ſogenannte Uebergangs⸗ 
klaſſe durchzumachen. Das Schulgeld ſoll 250 M. pro Jahr de⸗ 
tragen. Anmeldungen ſind ſchon zahlreich, auch aus verſchledenen 
Theilen des Reichs eingegangen; auch viele der in Berlin lebenden 
Ausländerinnen, namentlich Amerikanerinnen, intereffiren ſich leb⸗ 
A für 3 — ür Noche Bub in der Charlotten⸗ 

ule und zwar von 3— r Nachmittags abgehalten . 
Der Geſammtkurſus umfaßt ſechs Sener 05 22 
Selbſtmord in romantiſcher Weiſe hat Hier ein 
junges Mädchen von 17 Jahren zu begehen verſucht. Die Weuß⸗ 
näberin Ida Sch. hatte ſich mit dem Architekten E. Greifs⸗ 
walderſtraße 40 verlobt. Die Eltern des jungen Mannes waren 
indeſſen entſchieden gegen die Verbindung, die von ihm denn auch 
gelöſt wurde. Heute Morgen gegen 2 Uhr ließ ſich das Mädchen 
nun vom Wächter das Haus öffnen, eilte hinauf zur Wohnung, 
zog haſtig die Klingel, ſtellte ſich, als ſie die Schritte des Gellebten 
hörte, mit dem Rücken gegen die Thüre und feuerte in dem Augen⸗ 
blicke, als er öffnete, aus einem Revolver eine Kugel gegen ihre 
Schlafe ab, fo daß ſie ihm blutend in die Arme ſank. Die Kugel 
iſt in der Stirn ſtecken geblieben. Die Schwerverwundete wurde 
nach dem nächſten Krankenhauſe gebracht. 

Großes Aufſehen erregt in Charlottenburg 
die Verhaftung des Schlächtermelſters Leon und feiner 
Frau, Berlinerſtraße 127. Es bandelt ſich um Betrügereien in 
großartigem Umfange, und das vorliegende Material iſt derart 
umfangreich, daß es noch nicht hat geſichtet werden können. Eine 
genaue Uederſicht läßt ſich daber jetzt noch nicht geben. 

Beſtlalität. Der anſcheinendlebloſe Körper 
eines Mädchens wurde nach Mittheilung verſchledener Blät⸗ 
ter am Sonnabend in empörender Weiſe, mittelſt Handkarrens, 
von der Bluthſchen Gärtnerei nach dem Amts⸗ 
büre au in Steglitz transportirt. In denſelben 
Blättern finden wir nun folgende weitere Mittheilungen: Das 
Mädchen, welches ſich mit dem Austragen von Backwaare beſchäf⸗ 
tigt, iſt dem ſteinreichen Gärtnerelbeſitzer Bluth in die 
Erdbeeren gegangen. Bluth ſelbſt, der als eine gefürchtete Perſön⸗ 
lichkeit gilt, hat das Mädchen bei der That ertappt und ſo lange 
gehetzt und geſchlagen, bis es regungslos am Boden lag. Dann 
bat er feinem Perſonal den Auftrag ertheilt, das Mädchen nach 
einem Keller zu ſchaffen, als dies geschehen, iſt er allein nach jenem 
Keller gegangen, wo er ſich nochmals an dem Mädchen vergriffen 
haben ſoll. Trotz des furchtbaren Jammerns und Schreiens der 
Gemißhandelten hat es Niemand gewagt, dem Grauſamen, ſein 
Opfer zu entreißen. Da die Gemißhandelte nicht wieder zum 
Bewußtſein gekommen iſt, hat Bluth ſeinen Leuten befohlen, ſie 
vom Grundſtück fort und nach dem Amtsbureau zu ſchaffen, was 
in der gemeldeten jeder Menſchlichkeit zuwiderlaufenden Weiſe er⸗ 
folgt iſt. Das bedauernswerthe Mädchen iſt von der Polizei in 
ärztliche Behandlung gegeben worden und am darauffolgenden Tage 
qualvoll geſtorben. Die Leiche befindet ſich bereits im Obduktions⸗ 
hauſe. Bluth wurde am Dienſtage auf ſtaatsanwaltliche Requfft⸗ 
tion feſtgenommen und in das Unterſuchungsgefängniß Berlin⸗ 
Moabit abgeführt. Obgleich ſeine Grauſamkeit bald zur Kenntniß 
der ärmeren Bevölkerung von Steglitz und Lichterfelde gelangt iſt 
und dieſe dermaßen aufgebracht hat, daß ſich fortwährend bedroh⸗ 
liche Gruppen vor dem Bluthſchen Grundſtück an der Schützenſtraße 
anſammelten, hat die Steglitzer Lokalpreſſe gewagt, 
dem Publikum die Meldung von dem ſcheußlichen 
Vorfall vorzuentbalten, und erſt Berliner Zeitungen 
haben darüber Aufklärung bringen müſſen. 


Lokales. 
Voſen, 7 Juli. 

„Vom Kinderheilſtättenverein. Dem von dem Vorſitzen⸗ 
den des Kinderheilſtättenvereins der Provinz Poſen Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Grafen Poſadowsky⸗Wehner für die Zelt vom 1. Januar 
1890 bis Ende März 1893 erſtatteten Verwaltungsbericht des 
Kinderheilſtättenvereins entnehmen wir Folgendes. Unter dem 
Vorſitze des königlichen Schloßhauptmanns und Landraths Freiherrn 
von Unruhe⸗Bomſt in Wollſteln iſt im Jahre 1835 ein Komitee zu 
dem Zwecke zuſammengetreten, im Soolbade Inowrazlaw eine 
Kinderheilſtätte zu errichten. In der konſtitufrenden Verſammlung 
vom 10. April 1885 ſind in das Komitee gewählt worden: Freiherr 
von Unruge⸗Bomſt, als Vorſitzender, Stadtrath Kaatz in Poſen als 
Schatzmeiſter, Bürgermeiſter Herſe in Poſen als Schriftführer. 
Ferner gehörten dem Komitee als Mitglieder an: der königliche 
Kammerherr, Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer, Freiherr von 
Wilamowitz Möllendorff auf Markowitz, Rittergutsbeſitzer von 
Schenck auf Kawenczyn, Stadtbaurath Grüder in Poſen, Lazareth⸗ 
Inſpektor Toporsli in Poſen. Zu dem Lokalkomitee in June 
gebörten; königlicher Bergrath Beſſer in Inowrazlaw, königlicher 
Sanitätsrath Dr. Forner⸗Inowrazlaw, Waſſerwetts⸗Inſpektor 
Potrzebkowski⸗Inowrazlaw. Der aufopfernden und umſichtigen 
Thätigkeit dieſes Komitees iſt die Begründung der ſegens rei 
Inowrazlawer Anſtalt zu danken. Auf Grund Allerböchſter Er⸗ 
mächtigung iſt dem Hauptkomitee als Grundkapftal für die 
zu errichtende Kinderheilſtätte der Reſtbeſtand der zur Hochzeit des 
Katfer3 und der Katjerin, damaligen Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, 
in der Provinz Poſen veranſtalteten patriotiſchen Sammlung im 
eder von rund 10000 M. überwieſen worden. Die welter er⸗ 
forderlichen Mittel hat das Komitee wie folgt beſchafft: 1. Durch 
nſammlung einer Hauskollekte, 2. durch Veranſtaltung einer 
Lotterie, 3. durch frekwillige Zuwendungen. Ferner fit zur Er⸗ 
richtung der Kinderheilſtätte durch Beſchluß des 23. Provinzlal⸗ 
Landtages der Provinz Poſen vom 25. April 1835 eine einmalige 
Beihilfe von 10 000 M. bewilligt worden. Noch im Frühjahr 1885 
iſt von dem Komitee ein geeignetes Grundſtück In Inowrazlaw 
Errichtung der Kinderhellſtätte erworden worden. Die Baulichkeiten 
find im Jah nach einem von dem Mitgliede des Komitees 


ahre 1 
Stadtbaurath Grüder aufgeſtellten Bauproſekt hergeftellt worden. 
Die Kinderheilſtätte führt den Namen: „Prinz und grins 
zeſſin Wilhelm Kinderbetlftätte zu Inowrazlaw. 
Gleichfalls im Jahre 1887 hat ſich im Intereſſe der Inow range ros 
Kinderheilftätte der „Kinderheilſtättenvereln der En 
ving Boien“ nebitbet, Derfeibe verfolgt ben Bine, Keltern 
und ſchwachen, namentlich ſkrophulöſen Kindern unbemittelter — — 
leder Nationalität, jeden Glaubensbekenntniſſes und jeden 0 
die Möglichkeit zu gewähren, gegen eine mäßige Vergütung der 
auch unentgeltlich unter angemeſſener ärztlicher Behand law ab 
geordneter und zuverläſſiger Pflege das Soolbad Inowrastlaw zu 
gebrauchen. — Die Anzahl der itglieder des 
bat im BerictSabfchnitt vom 1. Fenner 1890 die Gender Mi 
166 betragen. (1891/92 168; 1892/93 100), An laufen, 
pe find im Höchſtbetrage 20 Mark für da yeftbeinb 
Mitglied gezahlt worden. Der ſtatutariſch feſtgeſetzte Mels un 
beträgt 3 M. für das Jahr und Mitglied. Auch einige h 
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Stadtgemeinden hab 

ve en ihren Beitritt erklärt. Von einem Kreis⸗ 
— = Berichts jahre 1892/93 zwei 1 in der 
worden. Dadurch fd einmalige Zahlung von 2000 M. begründet 

die Mitglſedſch iſt für den betreffenden Kreisverband zuglet 
1. Juni 1890 f. — erworben. (5 4 der Satzungen). 
die Satzungen des eine Vereins-Verſammlung ſtatt, in welcher 
wurden gewählt: Vereins endgültig feſtgeſtellt wurden. Ferner 
Graf von Poſadowe n z Vorſitzenden, der Landeshauptmann Dr. 
br. von Unruhe Bio, Webner⸗ zum Stellvertretenden Vorſitzenden 
und Rittergutsbeſitz omit, als Mitglied der Königliche Kammerherr 
6, zum Schaßz en Irhr pon Wilamowitz⸗Möllendorff auf Mar⸗ 
Schriftfübrer Landeßſter,Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Mantiewicz, zum 
Schriftführer Kön naeh von Klitzing, zum ſtellvertretenden, 
1 ärz 1891 fa 0 cher Polizei Direktor von Nathuſius. Am 
10 eine zweite Vereinsverſammlung ſtatt; in der⸗ 
den Verein nackzuſuch en, die Verleihung der Korporationsrechte an 
rn Ober⸗Präſident en Nach Erledigung der Tagesordnung legte der 
1 A der Provinz ernannte Frhr. von Wllamowitz⸗ 
Stelle wäblte die Gant als Vorſtandsmitalied nieder. An feiner 
Königlichen Konſift Generalperſammlung mit allen Stimmen den 
des Kurgtoriums prlal- Bräfidenten v. d. Gröben. Vorſitzender 
Beſſer. Ferner n Inowrazlaw iſt der Königliche Bergrath 
Former, zugleich als mt, zu dem Kuratorium: Santtätßrath Dr. 
durch den Kalſerl leitender Arzt. Die Kaſſen⸗Verwaltung wird 
nowrazlaw gefülichen Reſchsbanknebenſtellenvorſteher Meyer in 
nderheilftättenpene Durch Erlaß vom 30. Junt 1891 find dem 
eben worden! Nein die Rechte einer jurifiſchen Perſon ver⸗ 
Vereinsvorſtand alsbch Verleihung der Korporationsrechte hat der 
Verein gehörigen ald die Auflaſſung des dem Kinderbeilſtätten⸗ 
tragenen Grundſtüg im Grundbuche von Groſtwo Bl. 401 einge⸗ 
Auftdbuchmüßſge Au an den Kinderheilſtättenverein beantragt; die 
uf Antrag des L uflaſfung Hat am 5. Ottober 1891 ſtattgefunden. 
Ausſchluß in feine, desbaudtmanns hat ſich ferner der Provinzial⸗ 
ſtanden erklärt x itzung vom 4. Dezember 1890 damit einver⸗ 
beilftätten: Vereing b le Bureau⸗ und Kaſſengeſchäfte des Kinder⸗ 
un andesh durch das Bureau der Landeshauptverwaltung 
auf apfkaſſe unentgeltlich wahrgenommen werben. 
le Vereſngdie wenge geschäftliche Verbindung. in welche 
tft, ſowie mit Rück verwaltung zur Provinzialverwaltung getreten 
ech ſicht darauf, daß faſt für alle Zweige der 
füllt, dit wit waasſabr auf die Zelt vom 1. April bis 31. 
chtung auch fü uſtimmung des Vereins vorſtandes die Bleche 
erſte nach ac 35 ur die Vereinsverwaltung getroffen worden. Die 
aſſenverwaltun en Beihäftejahr aufgeftellte Rechnung über die 
vom 1. April 189 8, Kinderheilſſätten⸗ Vereins umfaßt die Zeit 
öffentlichen 1 bis Ende März 1892. — Beihülfen aus 
Landtages der Propin dez. Zu Folge Beſchluſſes des 26. Provinzial⸗ 
und folgende Jahles oſen aum Candeshauptetat für 1891/92 
Weiteres eine ahre iſt dem Kinderheilſtätten⸗ Verein bis auf 
pflichtung berubendeliche fortlaufende nicht auf rechtlicher Ver⸗ 
Hierfür ſind je 15 e Beibülfe von 1008 Mark gewährt worden. 
Etat eingeſtellt wa Sreiftellen in der I. und III. Kurperiode in den 
Einverſtändniß mir 5 Die Vergebung der Freistellen erfolgt im 
. Wetter iſt dem Kandesbauptmann Seitens des Kurato⸗ 
26. Provinzial Laden Kinderheilftätten-Werein durch Beſchluß des 
Krankenbetten ; dege vom 19. März 1891 zur Vermehrung der 
malige Beihülf er Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw eine ein⸗ 
find 4 weitere Betiſtelleon, 500 M. gewährt. Aus dieſer Beſhälſe 
ordentlichen Zum 5 en nebſt Zubehör beſchafft worden. An außer⸗ 
Kinderheilſtält endungen von Kreiſen und Stadtgemeinden find dem 
ugefloſſen — Kuren Im an Aan deni 1892/93 4000 en ig, 
in der Kinderh ha erioden. In den einzelnen Berichtsſahren find 
baden ftat erheilſtätte je 3 Kurperloden abgehalten worden. Dieſelben 
30. Senuengefunden: im Jabre 1890 in der Zeit vom 16. Mat bis 
5 er 189% im Sabre 1891 vom 22. Mat bis 29. Sep⸗ 
52. Im Jabre 1890 fuse vom 15. Mal bis 24. September 
Jahre 189 Und 22 Kindern, im Jahre 1891 62 Kin⸗ 
Kinderheilſtätte „1892 gleichfalls 62 Kindern Aufnahme in der 
r worden. Freiſtellen ſind gewährt worden: 
Es hatte be und 1892 30. — Sinanzieller 
bis End c betragen: I. In der Zeſt vom 1. Januar 
c März 1891 die Einnahmen 3916,96 M., die Aus⸗ 
ei ai mitbin verblieb am Schluſſe des Berichtö- 
2 re M. Das Stammvermögen des 

e 

luſſe des Se sachte auf 24 96920 20 ee . 


üben d en 1891/92 ch der von der 


vereins menltung des Fonds des Kinderheilſtätten⸗ 


ugen die Einnahmen 2718,61 M., 
III. Im Se Pr dab cn 182, bel von as ei 
. nungsjahr etrugen nach der 
N Sandethaupifarfe über die l des 15 ds des 
8 erheilftättendereing gelegten Rechnung die Einnahmen 
7027.62 M. die Ausgaben 1526,10 M., mithin blieben verfügbar 
300) „ Hieraus find zur Verſtärkung des Stammkapitals 
proz. Poſener Pfandbriefe zum Nennwertbe von 4900 M. ange: 
auft worden. Für den Erwerb der Effekten find gezahlt 4793,62 W 
ſodaß am Schluſſe des Jahres 1892/93 ein Beſtand von 2234,00 M. 
verblieben ift. Derſelbe tft bei der Poſener Sparkaſſe verzinslich 
angelegt. Das Stammkapital hat am Schluſſe des Jahres 1892/93 
nominell 31900 M. betragen. Daſſelbe iſt angelegt in 3½ proz. 
Provpinzial⸗Anleiheſcheinen der Provinz Poſen zum 
27 000 M., in 3½ proz. Poſener Pfandbriefen der 
N n 
nderbe itte betrugen die Einnahmen 2715,02 M., die 
Ausgaben 2656,80 M., ſodaß am Schluſſe des Jahres 1892/93 ein 
Baarbeſtand von 58,22 M. verblieben iſt. Die Rechnun gen 
find bis einſchlteßlich 1892/93 gelegt und geprüft. Dieſelben wer⸗ 
den für die Jahre 1890,91, 1891/92 und 1892,93 ſatzungsgemäß der 
nächſten Generalperſammlung mit dem Antrage auf Ertheilung der 
Entlaſtung vorgelegt werden. 
Perſonalnotiz. Wie der 


ennwerth von 
Provinz Poſen 
dem Anſtaltsetat der 


„Reichsanzeizer“ mittheilt, iſt die 


durch das Ableben des een Inhabers erledigte Stelle des || 


königl. Rentmeiſters der Kreiska 
a m nitz au Mogilno verliehen worden. 

* Dondfehlerberichtigung, In dem Bericht über den Vor⸗ 

— = 5 Keller. In e 5 Ne ſich leider ein un⸗ 

enehmer Druckfehler. In Spalte 3, Zeile 10 von oben, mu 

E ſtatt „unausführbar“ heißen „unbedingt ausführbar.“ 5 


dus den Nach bargehicten der Provinz. 


8. Breslau, 6. Jull. [Zur Ermordung des Fleiſcher⸗ 
men ters Spitzer.] Die Sektion der Leiche 92 Sielcder⸗ 
ernster Spitzer aus Liſſa hat ergeben, daß derſelbe unbedingt 
x ordet worden iſt. Der tödtliche Schuß tft aus einem kleinen 
Ga enrevolver von 4 Millimtr. Kaliber abgegeben worden. Es 
morbotaubmord vor, denn nach der Ausſage der Frau des Er⸗ 
bel eten muß dieſer noch ein Portemonnaie mit beinahe 100 M. 

fi gehabt haben, das aber bei der Leiche nicht vorgefunden 


je in Bromberg dem Krelsſekretär 


— 


wurde. Die Ermittelung des Mörders dürfte hoffentlich in Kürze 
gelingen, da gewichtige Verdachtsmomente vorliegen. i 
x Reichenbach OL, Juli. [Keſſelexploſton.!] 


te Nachmittag 5 Minuten vor 6 Uhr explodirte in der hieſigen 
a een Fabrik von Schuſter & Wilhelmy, welche 5 größere 


Fabrikgebäude umfaßt, in dem ſogenannten Elſenraume ein Keſſel, 
in welchem Weinſtein abgekocht wurde, unter donnerähnlichem 
Krache, flog durch das obere Stockperk und das Dach des Ge⸗ 
bäudes hindurch gegen 40 Meter hoch in die Luft und ſtürzte dann 
auf ein zweites Gebäude, den 3 Düngerraum, nieder, 
dieſes vollſtändig durchſchlagend. Der Chemiker Dr. Kobeck und 
der Arbeiter Stübner, welche an dem explodirten Keſſel be⸗ 
ſchäftigt geweſen waren, wurden auf der Stelle getödtet; ebenſo 
der Arbeiter Hofmann, welcher in dem Raume oberhalb des 
Keſſels gearbeitet hatte. Ein dritter Arbeiter, welcher in demſelben 
Raume, in welchem der explodirte Keſſel ſtand, an einem zweiten 
Keſſel thätig war, wurde durch Brandwunden an beiden Beinen 
ſchwer verletzt. Ein Arbeiter, der außerhalb des Gebäudes in der 
Nähe vorbei kam, wurde im Geſicht verwundet. Der Keſſel ſtürzte 
in dem Düngerraume zwiſchen einer im Bau begriffenen Kugel⸗ 
mühle und einem Kollergange nieder. Ein Zimmermann, der an 
erſterer arbeitete, wurde durch den Luftdruck fortgeſchleudert und 
blieb, an einer Schulter und einem Bein verletzt, ohnmächtig liegen. 
Ein Arbeiter, welcher eine Karre Salz in den Düngerraum fuhr, 
hörte den Knall, ließ die Karre fallen und ſprang ſchnell hinter 
den Kollergang, ſonſt wäre er unter dem niederſtürzenden Keſſel 
begraben worden. Dr. Kobeck hinterläßt eine Frau, der Arbeiter 
Stübner eine Frau und 7 Kinder und der Arbeiter Hofmann eine 
Frau und 1 Kind. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 6. Juli. Alexander Reichsgraf von Oppersdorf iſt 
7 — im Alter von 81 Jahren auf Schloß Schreibersdorf ge⸗ 
torben. 

Peſt, 6. Juli. Der Miniſter des Innern ſoll, wie anderwei⸗ 
tigen Meldungen gegenüber Seitens der „Budapeſter Korreſpon⸗ 
denz“ feſtgeſtellt wird, die Abhaltung einer rumäniſchen Konferenz 
nicht verboten, ſondern nur ganz beſtimmte Inſtruktionen betreffs 
einer eventuellen Auflöſung der Verſammlung gegeben haben 
namentlich wäre angeordnet, daß an der Verſammlung Nicht⸗Un⸗ 
garn weder mitwirkend, noch auch zuhörend ſich betheiligen dürften. 
Etwaige fremde Ruheſtörer ſeien ſofort abzuſchieben. 

Petersburg, 6. Juli. Geſtern fand in der Kirche des Heili- 
gen Synods im Beiſeſn des Oberprokurators Pobedonoſßzew ein 
Dankgottesdienſt ſtatt anläßlich der N ee Errettung Pobedo⸗ 
noſzews bei dem auf ihn verſuchten Attentat. 

Paris, 6. Juli. Der Schriftſteller Guy de Maupaſſan iſt 
heute Vormittag in der Irrenanſtalt, in welcher er ſich ſeit einem 


Jahre befand, geſtorben. 

Brüſſel, 6. Juli. Wie die „Indépendance Belge“ erfährt, 
ätte der Reſident der Stanley Fälle wiederholte Angriffe der 
raber ſiegreich zurückgewieſen und denſelben zahlreiche Munition 

abgenommen. Auch der Führer der Antiſklaverei⸗Expeditſon Kapt- 
tän Jacques hätte verſchiedene Angriffe auf feine Stellung am 
Tanganita mit Erfolg zurückgeſchlagen. 

Madrid, 6. Juli. Die vom Juſtizminiſter eingereichte Ent: 
laſſung iſt angenommen und Capdepou zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt worden. — Der Geſundheitszuſtand iſt in ganz Spanien 
ein ſehr 2 . — Nach einer Depeſche aus Melila haben 
die Mauren in Alhucemas 4 ſpaniſche Soldaten, welche beim Fiſch⸗ 
fang überraſcht wurden, ſchwer verwundet. 


London, 6. Juli. [Unterbau]. Der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen Grey, gab die Erklärung ab, daß der Handels⸗ 
8 mit Serbien in kuͤrzeſter Friſt unterzeichnet werden 
Derſelbe enthalte die Meiſtbegünſtigungsklauſel. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung führte Gladſtone aus, die Regierung werde 
in Folge der Oppoſitlon gegen die Ernennung des Ausſchuſſes pur 
Unterſuchung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes eine königliche 
Kommiſſion einſetzen. 

London, 6. Jull. Aus Anlaß der heutigen Vermählung des 
Zeraond von Pork mit der Prinzeſſin von Ted find alle öffentlichen 

ebäude und die Hauptſtraßen prächtig mit Fahnen und Guirlanden 
geſchmückt, beſonders diejenigen Straßen, welche der Hochzeitszug 
paſſtren wird. Dex Feierlichkeit in der St. James⸗Kapelle wohnten 
unter anderen auch der Premierminiſter Gladſtone und Gemahlin 
bei. — Der Herzog und die Herzogin von Vork fuhren bald nach 
der Trauung vom Bahnhof „Liverpool Street“ nach Sandringham, 
wo ſie die nächſten Wochen zu verleben 8 — Aus Buenos⸗ 
Ayres wird gemeldet, daß das neue Kabinet wie folgt gebildet iſt: 


Enrico Quintana Inneres, Valentin Vlraſoro Auswärtiges, 
Marano Demaria Finanzen, Artitobulo Delvalle Krieg, Lucio 
Lure Aue 

elsrad, 6. Juli. Die Skupſchtina nahm heute in erſter 


Leſung den allgemeinen Zolltarif mit einigen Aenderungen an. Der 
Antrag des Deputirten Cirkowitſch betreffend die Zollfreiheit des 
Hopfens — die Negierungborlage brachte einen N 
von 60 Dinar per 100 Kilogramm in Vorſchlag — wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Der Tarifſatz auf getrocknete Pflaumen wurde 
trotz der Einſprache des Finanzminiſters herabgeſetzt. Morgen 
bu die zweite Leſung des ſerbiſch⸗deutſchen Handelsvertrages ſtatt⸗ 
nden. 


Paris, 7. Juli. Die zur Place reépublique führenden 
Straßen waren geſtern Abend von einer dichten Menſchen⸗ 
menge beſetzt, welche ſich beſonders auf den Boulevards 
Richard Lenoir und Voltaire anhäufte. Polizei und Militär 
waren zahlreich aufgeboten. Die Menge verhielt ſich ruhig, 
hier und da erfolgten wohl Zuſammenſtöße mit der Polizei 
vor 10 b ee ne Bei einem Zuſammenſtoß 
n der Nähe der Arbeitsbörſe wurden mehrere 
u nn wurde verwundet. . 

Bar 8, 7. Juli. Im Quartier Latin herr t vollſtän⸗ 
dige Ruhe, in der Avenue Republique ar Nine Fr 
törungen vor, wobei die berittene Garde mehrere Individuen 
welche die Kioske und die öffentlichen Bedürfnißanſtalten zer⸗ 
ſtörten und in Brand ſteckten, verhaftete. Mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe wurden abgegeben, ein Manifeſtant und ein Polizei⸗ 
agent wurden verwundet. 
ſammelten ſich einige Neugierige, es kamen jedoch keine Ruhe⸗ 
ſtörungen vor. — In einer 
Maiſon du Peuple in Montmartre forderten die Redner zu 
einem allgemeinen Streik auf und empfahlen das Fernbleiben 
von der Feier des 14. Juli als Proteſte gegen die Schließung 
der Arbeitsbörſe. 

Toulon, 7. Juli. Seit 24 Stunden ſind im diesſeiti⸗ 
gen Arrondiſſement 7 Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle 
vorgekommen. 


London, 7. Juli. Das Unterhaus nahm geſtern Abend 


würde. f 


Auf der Place Republique ver- 97 


Sozialiſtenverſammlung des G 


nach lebhafter Debatte die Paragraphen fünf und ſechs der 
Homerule⸗Bill an. 

London, 7. Juli. Das Unterhaus nahm geſte t 
325 gegen 289 Stimmen den Paragraph 7 der Homerulebill, 
betreffend die Zuſammenſetzung der legislativen Verſammlung, 
ferner mit 323 gegen 291 Stimmen den Paragraph 8, be⸗ 
treffend Differenzen zwiſchen dem legislativen Rath und der 
legislativen Verſammlung, an. 


Neueſte Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 7. Juli, Morgens. 2 

Von der konſervativen Reichstagsfraktion ift 

jetzt mit 45 Unterfchriften der Antrag Lutz eingebracht 

worden. Derſelbe lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen, 

die verbündeten Regierungen aufzufordern, daß dieſelben die 

Eiſenbahntarife für Maſtvieh (Schweine) er⸗ 

mäßigen, ſowie den Umfang der Futternotzh feſtſtellen 

und erforderlichen Falls die Nothleidenden aus Reichsmitteln 
unterſtützen.“ 


Im Reichstage galt, wie geſtern bereits kurz ge⸗ 
meldet, eine Reihe von in dieſen Tagen abgehaltenen Fra k⸗ 
tionsberathungen der Militärvorlage. Von 
den Polen wird verfichert, daß ſie ſämmtlich für die Vor⸗ 
lage ſtimmen werden. Die Süddeutſche und die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei gehen bei den Verhandlungen 
gemeinſam vor. Nur Dr. Pachnicke nahm eine ab⸗ 
weichende Stellung ein. Zur zweiten Leſung der Vorlage 
ſind Anträge auf die geſetzliche Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit und auf Reform des 
militäriſchen Strafverfahrens eingebracht. Das 
Centrum wollte ſich geſtern Abend ſchlüſſig machen. Außer 
den Abgg. Prinz Arenberg und Dekan Lender fol 
noch eine Anzahl weiterer Centrumsabgeord⸗ 
neter für die Vorlage ſtimmen, bezw. der Abstammung 
fern bleiben wollen. 


Auf den geſtrigen Leitartikel der „Voſſ. Ztg.“, betitelt 
„Zu den preußiſchen Landtagswahlen“, 
welchem die Befürchtung ausgeſprochen war, daß von der 
Sozialdemokratie, ſofern ſich dieſelbe an den 
Landtagswahlen betheiligen würde, der Freiſinnigen 
Partei erheblicher Abbruch gethan werden könne, 
erwidert heute der „Vorwärts“: „Ein Mandat würde unter 
dem beſtehenden Wahlgeſetz nur durch ein Kompromiß 
mit den bürgerlichen Parteien zu erlangen ſein. 
Ein ſolches Kompromiß verſchmäht aber die So⸗ 
zialdemokratie.“ 


Handel und Verkehr. 

* London, 6. Jult. Nach einer Meldung der „Times“ haben 
die Liquidatoren der Waſſerwerke von Buenos⸗Ayres erklärt, fie 
hätten ſich gleich den anderen Inhabern von Titres der argentini⸗ 
chen Schuld gemäß der geplanten Regelung der Schuld entſchloſſen. 
einer neuerlichen zeitweiligen Zinsherabſetzung für ihre Obliga⸗ 
tionen von 5 auf 4 Prozent zuzuſtimmen. An die 
Vorzugsaktien ſollen Obligationen im Geſammtbetrage von 
3 Milllonen Pfund Sterling und Aktien des „Funding Loan“ ver 
Ne 5 letztere als Erſatz für die Zinſen bis zum 30. Junk 

eſes Jahres. 

** Newyork, 6. Juli. Die American⸗Nationalbank in Pueblo 
(Staat Colorado) ſtellte die Pao ein. Die Aktiva betragen 
1½ Millionen Dollars, die Paſſtva 635000 Dollars. Man glaubt, 
daß die Bank demnächſt ihre Geichäfte wieder aufnehmen ) 
In gie dieſer Zahlungseinſtellung ſchloſſen drei andere Ba X 
welche von Deponenten, die ihre Depots zurückziehen wollten, 


ſtürmt wurden, ihre Schalt 
8 Wolle feſter, aber ruhig; Garne 


alter. 
— Bradford, 6. Juli. 
und Stoffe ruhig. 


Meteorologi Beoba ie 
ai een an Walen U 


arometer auf 0 
x. reduz. in mm: 


Datum & 


Stunde.] 66 m Seehöhe. 
6 Nachm. 754.4 mä | eiter 
6. Abends 9 754,9 | NNW. michlg Helter 1 
2 N 5 1 zn * ren ee 115,3 
N ärme⸗ mum 6* 5 
Am 6. Juli Wärme⸗Minimum T 9,6° en 


»Produkten- und Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kuſe. 
Breslau, 6 Jull. (Schlußkurſe.) Zeit, Bergwerke 
2 Reue Jproz. Heichanleihe 87.10, 3¼ proz. V⸗Wfandln. 98.50 
onfol. Türken 21,75, Türk. Looſe 88,25, 4proz. ung. Goldrente 
So, Drei. Distontobant 101,00, Breslauer Wechslerbank 98,40, 
reditattten 206 10, Schleſ. Bankverein 115,75, Donnersmardhütie 
8,00, Flöther Waſchinenbau ——, Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,00, Ob chleſ. Eiſenbahn 49,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 79,00, Schleſ. ent 131,50, Oppeln. 
Zement 9340, Kramſta 130,50, Schlel. Zinkaktien 185,00, Lauras 
hütte 102,50, Verein. Delfabr. 91 50 Oeſterreſch. Banknoten 164,90, 
Ruf. Banknoten 215,00, Gieſe Cement 83 50, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 92,50. Breslauer elektriſche S 124.25. 
Wien, 6. Juli. (Schlußkurſe.) 
nes Ausland ſehr feit, einzelne Gebiete lebhaft. Valuten 


niedriger. 


Galtzter —,—, 
Nordweſtbahn 
noten 60,55, Ruſſ 


# 
ersburg, 6. Juli. Wechſel auf London 94,40 à 94,50, Well 
auf Berlin 46,15, W. Wechsel auf 


echſel auf Amſterdam 
Paris 37,45, Ruf. II. Orientanl. 101 ¾, do. III. 
do. Bank für auswärt Handel 289, Petersburger Diskon 


454, Warſchauer Dis konto⸗Bank —,—, Petersb. internat. Bank 


nhaber von 


Auf Silberbeſſerung und 


00 
* 


er, ei 
Orlentanl. 103 / Re 


466, Ruf: 4/,pr03. Boder kreditpfandbriefe 155°/,, Gr. Aufl. Eiſen⸗ Antwerpen, 6. Juli. Perroleummarkt. (Schl. cht.) Rafs 
bahnen 246, Ruſſ. Südweß bahn⸗Akten 114½. N 
res, 5. Juli. Goldagio 
io de Janeiro, 5. . Wech 


rodukten⸗ e. f 
Köln, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko bieſtger 17,00, | Käufer. 
do. fremder loko 17,75, per zu e 
biefiger loko 15,75, fremder loko 1 N —.— 
lolo . 17,75. Rüböl loko 54,00, per Amſterdam, 6. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 52. 


240,00. 
— e 10° 


eig. 
ult. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins London, 6. Juli. An der Küſte 7 Wetzenladungen angeboten. 
Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗ Spinnerei⸗Aktien] Wetter: Heiter. 
Gd., ßproz. Nordd. Lloyd⸗Aktlen 115 bez., 


r. 
6. Juli. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Be Centrifugal⸗Cuba —. 

ien Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faß zoll, London, 6. Juli. . heute geſchloſſen. 
g. ko 4,75 Br Juli. 


Bremer Woll⸗ 


„ Pf., p. Sept 42 Pf., p. Okt. 
42%, Bi 


Pf., Wilcex 50 Pl. Choice ewhork, 5. 
50 Pf. Robe u. Brother (pure 50%, Pf. Vork 7½ do. in New⸗Orleans 7, Raff. Petroleum Standard 


„ Cudahy —. 
loko Short clear middl. 54¼. 
97 Ball 
Tabak. 200 Packen Tür 
Hambur 
holſteinſcher lo 


fi Betroleum loto ruhig, Newpork, 6. Juli. Weizen ur Juli 70% C., pr. Auguſt 
a ofo 4,85 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,90 Br. 73¼ C. 


9, 6. Juli. Kaffee. (Schlußbericht). Good average Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


ver Sevtbr. 79 ., per Dezemb. 77%, per] Serlin, 6. Jull. Die heutige Börſe eröffnete in fefter 


= Zuckermarkt. Schlußbereicht. tivem Gebiet. D 
dur u 8 ib. per Wen 1417, — Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls zumeiſt günſtig, doch fehlte 
14,02½. Ruhig. 

Produktenmarkt. Weizen 
2 Br. Hafer ver Herbſt 6,73 Gd., 6,75 Br. 


er Mai⸗Junt 1894 5,61 Gd., 


G 
er Ka⸗ 
r e Auguſt⸗Sept. 15,90 Gd. 16,00 Br. |Pitalemarkt bewahrte fefte Geſammthaltung für beimiſche ſollde 


Weizen matt, konſo 


. Sn uc 2080. . September⸗Bezember 21,50, p verkehrten zumeift in günitigerer Haltung, blieben aber gleichfalls 


0, p. Auguſt 20,90, 
Rod. Febr. 21,80. — Roggen ruhig, ver Ju 
Febr. 14,90. — Mehl weichend, per 
ver Septbr. Dezbr. 46,75, per Nov.⸗Febr. 47,25. 
ruhig, per Juli 57,25, per Auguſt 57,75, rer Septbr.⸗Dezbr. 
58,50, per Januar⸗April 59,25. — Spiritus ruhig, ver 
uguſt zus Der Gestör. Dezember 44,75, per 


Schön. 

ull. Schluß.) Rohzucker ruhig, 
uder behauptet, Nr. 3, per 100 Kilo 
Auguft 50,50, per September 50 25, 


Auguſt 1110 beſſer. — Der Privatdiskent wurde mit 2%, Prozent notirt. — Auf 


88 Proz, {ofo aktlen und Induſtriepaplere feſt und vereinzelt lebhafter, die 


D REN: LT I a RE re Fr £ ING f se De r 


von geringem Umfange. Die Preiſe gaben 1 M. nach. Mais 
etwas ſchwächer. Roggenmehl bet kleinen Umſätzen etwas 
billiger, ebenſo Rüböl. Spiritus war loko unverändert; 
Termine ſetzten ſchwächer ein, ſtiegen ſpäter aber auf Deckungen 
per Juli⸗Auguſt um 10 Pf. über den geſtrigen Schlußpreis. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Silver. 
Loko ſtill. Termine niedriger mit feſtem Schluß. Gekündigt 200 
Tonnen. Kündigungspreis 157,25 M. Loko 154—168 M. nach 
Qualität Lieferungsqualität 158 M., per dieſen Monat —, per 
ge 156,75—157,75 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, per Sept.⸗ 

ktbr. 160,50—161,25—161—161,50 bez, per Oktbr.⸗Nob. 161,75— 
162,75 bez., per Nov.⸗Dez. —, per Dezember⸗Januar —. 

Roggen per 10 Kilogr. Loko geringer Umſatz. Termine 
niedriger. Gekündigt 1100 Tonnen. Kündigungspreis 144 M. Loto 
140—146 M. nach Qual. Lieferungsqualität 143 M., inländiſcher 
guter 143,5 ab Bahn bez., per diefen Monat —, per Juli⸗ 
144,25—144 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Okt. 148—148,5 
bis 148 bez., per Oktober⸗Nov. 149—148,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 
149% — 149,25 bez. 

erſte der 1000 Kilo. Still. Große und kleine 140176, 
Futtergerſte 123—140 Mk. nach Qualität. 

Qafer per 1000 Kiloar. Loko ſehr feſt. Termine wenig 
verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündiaungspreis — M. Loto 
170—185 Mark nach Qual., Lieferungsqualttät 174 M. Pommer⸗ 
ſcher mittel bis guter 170—175 bez., feiner 176—179 bez., pr 
ſcher mittel bis guter 170—175 bez., feiner 176—180 bez., ſchleſt⸗ 
ſcher mittel bis guter 171—175 bez., feiner 176—180 bez., per dieſen 
Monat 173 5 bez. per Jull⸗Auguſt 162,25 —162 bez., per Auguſt⸗ 
Septbr. —, per Sept.⸗Ottober 155,5 —156 155,5 bez., per Oktbr.⸗ 
November 154 —153 bez., per Nov.⸗Dez. —. 

Mats ver 1000 Kilogramm. Vodo feſt. Termine auf ſpätere 
Sicht niedriger. Gekündigt — Tonnen. ndigungspreis — M. 
Loto 119—129 M. nach Qual., per dieſen Monat und per Juli⸗ 
Auguſt 116,5— 116,75 bez., ver Auguſt⸗Septbr. —, per September⸗ 
e 117 bez., per Oktober⸗November —, per November⸗ 

ezember —. 

Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 160—195 M. nach 
Qual. Futterwaare 140 —150 M. nach Qual. 

Roggenmebl Ar. 0 und 1 per 109 Kilo brutto inkl. Sag. 
Termine matter. Gekündigt 250 Sack. Sünbigungspreiö 18,90 M., 
per dieſen Monat und per Zull-Auguft 18,90 bez., per Auguft⸗ 
per 25 A Sept.⸗Oktober 19,50 bez., per Oktbr.⸗November —, 

er Nov.⸗Dezbr. —. 

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine matter. Getün⸗ 
bigt — Str. Kündlaungspreis — M. Loto mit Faß — M., ohne 

aß — M., per dieſen Monat — M., ver Jull⸗Auguſt —, per 
uguſt⸗Septbr. —, per Sept.⸗Oktober 48,7 bez., per Okt.⸗Nopbr. 
48,9 M., per Novemb.⸗Dez. 49,1 bez., per April Mat 1894 —. 
Trockene Kartoffelſtärte 5 100 Kilo brutto 
t 


fintrtes Type weiß loko 12%, und Br., ver Juli 12%, Br., 
p. * 12%, Br. per Sepibr.⸗Dezbr. 12 Br. Ruhig. 
3 utwerpen, 6. Juli. (Zelegr. der Herren Wilkens und Co.) 

Wolle. La Plata⸗Zuag, Type B., Auguſt 4,57%/,, Septbr. 4,67%, 


Rogger Amſterdam, 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen per November 
vbr 178. — Roggen ver Sktober 131, per März 131. 


Amſterdam 6. Juli. Bancazinn 54 ¼. 


ondon, 6 Juli. 6 pCt. Javazucker loko — ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 178 träge. er 25 


Chicago, 5. en per Juli 64, per Auguſt 661. 
Upland ab zur. Juli 39%. — Speck ſhort clear nom. ort per 
u „15. 


Newyork, 5. Jull. Viſible Supply an Weizen 62 317 000 
Buſbels, do. an Mals 8.076.000 Buſbels 
2 5. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


white in New⸗Nork 5,05, do. Standard white in Philadelphia 
5,00, Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 4,90, do. Pipeline 
Certifikates, per Aug. — Matt. Schmalz lo 

u. Brothers 10,05. Zucker (Fair refining 


Kupfer —,.—. — Rother Weizen p. 
loko 50. — Juli 70%, per Aug. 73, per Sept. 75 ¼ per Dezbr. 80 /. Kaffee 


Berlin, 7. Juli. Wetter: Schön. 


Rüben Haltung und mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf ſpekula⸗ 
e von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 


es ſonſt an geſchäftlicher Anregung. — Hier entwickelte ſich das 
per Herbſt Geſchäft denn auch im Allgemeinen ruhig, nur vereinzelt und zeit⸗ 

Mais per weiſe gingen Ultimowerthe etwas lebhafter um; nach vorüber⸗ 
f gebender Abschwächung blieb der Börſenſchluß feſt. — D 


Anlagen bei mäßigen Umſätzen; deutſche Reichs⸗ und preußiſche 
1 Anleihen feſter. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere 


inkl. Sa 
per dieſen Monat 18,70 Br. — Feuchte Rartoffelftärte 
per 100 Kilo brutto inkl. Sad per dieſen Monat — 


per Nov.. ruhig; Italiener, ungariſche Goldrenten feſter; Mexlkaner etwas N 
Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 


internationalem Gebiet gingen öſterreichſſche Kreditaktien zu etwas 
gelbe Helge ai: Sombarben, Gen ahn dend aue et relen u eine Hanbet 
as anziehend, ? : 
an Apel 105 ab Bahnen ſeſter — Jul aadiſches Eier ahnen fett 42 u 8 * 2 x 
und rubig, Marſenburg⸗Mlawka feſter und lebhafter. — Bank: 100 Bo, 2 10.000 eos 128 True. et. — Liter Kündi⸗ 
ſpekulativen Banken etwas anziehend: Montanwerthe behauptet. aungspreis — M. Solo ohne Faß 36,9 -37 bez. ; 
ar., ver Juli! . Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel 
per Oktbr.⸗ Vrodukten - Börfe, Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Sn — 
Berlin, 6. Jul. In Folge der ſchwachen Notirungen in den 50 000 Aiter. Kündigungspreis 35,30 M. Loko mit Faß r 


r. der Hamb. Firma Pelmann. Ziegler Vereinigten Staaten und England eröffnete an der bleſigen Ge⸗ dieſen Monat und per Julf⸗Auquft 35,1 —35,4 bez., der Yuguft- 


ſchloß 145 30 Points Hauſſe. 


treidebörſe Wel zen heute in ſchwacher Haltung bei um ca. 1 M. Sept. 35,6 —35 9 bez., per Sept.⸗Ottober 35,8 9 5 bez., per Okt. 


für geſtern. niedrigeren Preiſen. Nachdem mehrere für den hieſigen Beh ex Nov. 35,5—35,7 bez., per Nov.⸗Dez. 35,2—35,3 bez 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler] worbene La Plata⸗Partien zurückverkauft worden waren, erh 
good average Santos, p. Sept. 98,25, p. 


ea Weizen flau. Roggen 1¼ M. ein. Hafer konnte ſich für nahe Sichten gut behaupten:] Nr. 0 u 20,25 19,00 bez., NI. 0 15 Mt 98 
flau. Gerſte ruhig. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. 


zen hie Halen bn de Belsenmehl der 00 2200 2000 bez, Wr. 0 10% N 

ez. ſich die Preiſe auf dem geſtrigen Schlußwerth. e Haltung von bez. eine Marien über Notiz dezablt. 

53 ih = 3 l los, 1 bel fen Geſchäft büßten die Preiſe Roggen mebl Nr. 0 u. 1 19,00 18,00 ben, bo. feine Raten 
a IE. 

auf bintere Termine war das Geſchäft ziemlich erregt, aber nur p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 


— 
I Dol — 4%, _M.400 Rub_ = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. E 42 M.it Gulden hell. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Posera — 50 Pf. 


Bank-Diskonto wechs. v. 6. Jul. 


East. Net. Lö Ser. 
ot. ori, 
‚ran. Not. 400 Fros. 


a n 100 fl.. | 215.40 


onds u. Staatspap.frinnländ. L. 
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mb. Sts.Rent.| 3½ 
8663 
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hw PF. 4% Wrach.-Teres. 5 04,25 be jBaltische gar. 8 ‚Hyp.-B. l. Crx. 1200/45 auges. Humd. . 53/, 132.25 be G 
gd Pia, 5 8 Wrsch.-Wien. %% 86 8. Ay; 3 99.30 G. — 2 9905 e — —— 25 nn — 
do. Rente 5 78,20 bei. [Weichselbahn Gr. Russ. Eis. 0. v2. assage . 3½ de & 
do. gone 55 5 78,20 b lamst-Rotterd. — | 85,00 b |ivang.-Dombr. g. 4%, 1102,80 d 0. do. frz. 100) 3% 98,00 6 U. d. Linden... 0 
tockh.Pf.85..| 4½ — 157.50 KozoW-Wor. g. 4 | 92,60 be . Hyp.-Vort.-Cort. 41 Berl. Elokt. -W...| 7¼ 442,80 @ 

Gotthardbahn ‚50 be 5 
do. St.- Anl. 868 4 = ital.Mittelm. .... 5 400,60 be — Per : 2. 2 2 2 2 5 02,78 22 perl. Lager bar a 4 8. 
n. 61,50 be * 1 do. Chark. As 0. 0. — o. do. St.-Pr 8 
rocka. J88 815 a onen] 7% 1127,50 02 Be- (Oblig.)1889| 4 | 95,80 be 4 4. r. 1809 4 104,80 8 fahrens Br., Möt. O | 51,25 8 

Pfd. Storl. ov. 4 ux. Pr. Henri] 2,7 62.90 bæ Kursk-Kiow oonv| 4 94,75 UG de. do. (rz. 1000/33 96,50 G. u) 0 50,75 . 
do 40. 6. 1 W Centr| 4 7.50 b osowo-Sebast. | 5 ottin. Nat. Hyp. Cr. hultheiss-Br...|16 |247,75 bed. 
do, do. C. 1 22,60 6. do. Nordost 44 408,75 be JMosco-Jaroslaw | 5 66,50 bz do. do. (z. 1100/4 1105,75 a esl. Oe 3 4,25 be 
do. Cons ol. 90 8 93,10 bz do. Unionb. 2½ | 74,90 do. rn gar, N 8 do. do 0 Ben) 8 — 5 N 5 — 22 

do. san gar. 2 hz nam rust... 1 
— ue en 2 l 59,20 tz —— 02,75 be f. rdmannad. Sp... 8 34,00 Ea 
Orel-Griasy oo ‚80 bz& raust, Zuoker.... 
= Br Poti-Tiflis gar. 5 375 5 f lauz. Zucker 12 12,25 
Eisenb.-Stamm-Priorität. [jäsan-Koziowg| 4 | 94,60n2G agg. sse tet. 4% Ä edge r 
Altdm. Goiberg Ay, 112,00 @ bent Beleg, % % | do.Handelsgse.| 6 137.20 mu. Je, Schatz 12¼ 1288.50 C 
Bros -Warsch. 45 53,75 be abae ag. Kc.“ P Voigt Winde 8 128.00 @ 
Czakat.-St.-pr.| s 1105,50 @ fsüdwestb. gar.. 4 | 96,75. fe, gan. = 95,30 8 0. Yalpı.Schldt.— | 95,50 C 
Dux-BodnbAB. örsen-Hdisvor. | 6½ 131,80 c. 6 405 
Paul -Neu-Rup.| — | reen- Fer. 4 8 39 4 eee Dent. 5° 1104,00. InammoorCem... 6 vu. 
: F a, arsoh.-Ter. g. ‚90 * Weonslorbk.) 44, | 98,10 d IM. Sten. 
Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz 4a arsch.-Wienn.| 4 | 99,80 be U. 1 örbisdf. Zucher 2½ 440,00 be. 
E ͤ ⁰ en hr Wiadikawk.O.8.|& | 95,70 te Marmetkdier U, 53 4 so a Eve & Co. is 258,00 C 
‚achen-Mastr..| 1 | 61,40 be erkennen 3 5 — ef arskoe-Selo . 5 91,00 6 de, Zettei 3” » resi. Line. 40 153,25 bea. 
98 decide 3008. 48.39 bre Kastel. Golg- Olf 50,70 C esche Sent. 8” (87,28 be A a 
Gren- Verdug 2 88.25 0 Ostpr. Südb...| 2 08,60 bes Getthardbahnov. 4 03,28 d do. Genossensoh 4¼ 146,90 be Selltz ov. * 142,50 & 
Bern, eh 44 404,80 be Saalbahn ...... 37 92,25 bz — 8 eee e 1 * — . tere 19 |132,50 vr 
Eutin. Lbeck- 14 42,40 d. |Weimar-Gora | 3 7,25 bz d —— . no „ rusonwerk 
o. do. v. 1897/4 83, 20 6. Dresdener Bank| 7 140, 25 bz 
Fuawah.Benb.| 5% 1225,75 u Eisenb.-Prioritäts-Obligat „ag Hat, Gem., ; | 55,90 ve@ ee Grund 3% u: reer 18 234,50 8. 
üheck-Büch..| 6 132,00 bz r ͤ —.. . % Yp.-Obl... 5 78,90 d Internat. Bank... 2 0 9 106,00, & 
— N. irn 92 10020 bz ee Vie r 8576 CENS 5 77.75 G önigsb. Vor.-Bk Ps een 2 
b.-Miawk. bzG schauer Bahn EN ͤ ͤ ER 
Bokl.Fr.Franz 55 Gr.Berl.Pforde 0 tral-Paoifio „| @ —— 3 “| 79,25 6 
drschl.-Märk.| 4 402,80 be@ | Eisenbahn... 4 402,50 he fillinois-Eisenb. „| 4 — 92.75 d. 
stpr. Südb.....| O 76,00 bz Obersohl. 3% anitob® ann] 4% | 98,50 b ee Pa 21 83,50 
bahn 0 23,50 bed. do. (StargPos} 4_ 10, 50 8. ÄNorthern Pacific| s 142,60 8 Nyp. u. 12½ 224,00 u 
Stortzra- Posen] 4½ 102 40 BB 4OstprSüdbahn| 2¼½ SanLouis-Frano.| 6 03,50 b un munmum| 8 1138,50 bas. 0 | 95,40 
eimar-Gera.| 13,30 be | do. do. % Southern Pacific] s 108.50 be 3 Die 1 5 387,75 K 
Werrabahn......| O, | 54,00 br orrab. 1890| 4 00,78 8. er 8 85 37700 br K. g — 
Ibrechtsbahn 6,7 lbrechtsbgarı 5 |105,00G ; „ 0. 110,25 br 
rene 20 576.00.8. |äusch 500 30% 4020 & [ Kypotheken-Certifkate. 78 Ur. 5 5 5 3.80 be 28 2% 8780 K 
öhm. Nordb. ux-Bodenb. ]. — ̃ — . 8 06,30 

do. Westb.| 2 Dux-PragG-Pr.| ö Danz. Hypoth.-Banki& ek Dies-nu] 5 % |200,00 ve;2 
rünn.Lokalb.| 5 2 99,00 @ do. 4  |100,70 bez fütsohe. Grd.-Kr.-Pr.1|33 112,00 be do. intern. 8K. 40 7 146.80 
uschtherader, 10%/,| ranz.-Josefb.| 4 96,10 G. do. do. 11.135 |107,40 bz G f>omm.Vorz.-Akt 6 [113,00 bz@ 10 127780 8 

nada Paoifb.| 5 | 73,40 be Rau 90 a 82 wi — H Zune onen. Preu-Bk.| 43, |104,80 & 25,00 C 

-B — 0. . 0. IV. . „ Pr. k. 
Galiz. Kart. 4, 106,50 @ j|kesch-Oderb, : do. do. V. abg.134| 95,50 8 ese oh. aaa 6 — 0. 
Graz-Köfisch.- 6, Gola - Pr. g. 4 98,30 G. fd. Hp. B. Pf. W. v. Vi. 5 102.80 sec Pe- Har-. , 6½ (128,50 b d 7 8730 = 
sen 20 2488 en 3.8650 C5 L a, 464.80 m 
ronpr.Aud... 4 ‚90 d o. Salz D . . POL . 105,25 G 5%, 40,50 
imbCzern.stfr| 4 | 94,50 8. Ib. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 0% 00 be | 1 ‚50 bz 
— ae "> do. do. stpfl.| 4 * de. b de. (unküpd. * W chen 0 0 3026 — 

do. Lokalb. 4% 100, & est. Stb. alt, g. 3 | 84,50 bes] bar bis 8 4 92.90 be . Lau 81580 8 Ber 2220 2 

do. Nordw.| — 104,00 G do. Staats-. i. 3 108,25 ba do. do. (z 1000/3 | 95,50 be Reiohsbank...... 6 858,00 . 

G0. l. G. Elb. — 448,0 bea do. Gold. Prto. 4 9.20 br fMeininger Hyp.-Pfab.\4 19,30 G Äaussische Ban 7 101, 
asb-Oedenb. | — 26,75 br do. Lokalbahn 41/, | 96,75 aa do. Pr.-Pfdbr.\4 |129,00 ve Äschtes Bankven, 7. 24,00 de 
Reichenb.-P. | — o. Nordwestb. 5 106,50 l. feomm. Hypoth.-Akt. Warsch. Comerz 47. 103 "br 
üdöstr.(Lb.).| — | 43,50 6. Jdo.NdwB.5-Pr| 5 406,75 d F8.-Pfandbr. lil. a. . 4 101,506 Kin gte — ‚25 be 
Tamin-Land....| o do. Lt. g. Elbtn. 5 8 5 1444,50 8 N 189.5 * 
ngar.-Galiz..|5 99,00 @ aab-Oedenb do. Sr. Il1.V.Vi(rz100)|5 |407,75 G 56,25 te K 
alt.Eisenb .....| 3 61,20 br Gold- 3 70,25 ba do. do. (r2.115)]44 145,30 6. 5 15 Fr b 
onetzbehn 5 408,40 G eichenb.-Pr. do. do.X.(rz.110)|44 |144,00 d. 132,25 br 45 00 6. 
vang. Domb...]5 103,75 & (Süber)... | 4 do. do. (rz.400)|4 |104,20 b 143.25 G A — 
ursk-Kiow ... 12 Raab Gold-Prior.| 3 70, 25 bz Pr. Cent. -Pf. (V. 100) 4 1400,30 6 ae . 6 105.80 — 
fat, dea 9. Obligatton| 8 94740 K. Here, kündb: 1809488780 dc 7800 5 
er 8458 77,20 2 8. Codename 98.40 8. ler. Centr. -f. Com-G|3 69,50 br 0 33 0 


zıud und Verlag ber Helbuchdruckerel von W. Decker u. wo. (A. Möſtel) n Brei. 
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